
Handel, Gewerbe und Derfehr.

Eine farge Bodenproduction, geringe Bedirfniffe eines großen Teils der Ein-
wohner, der Mangel ausreichender Commumicationsmittel und endlich bis vor furzemdie
tiefftehende Cultuw der türkifchen Nachbarprovinzen waren und find zum Theil noch die
Urjachen der verzögerten Entwicklung des Handels und der Gewerbethätigkeit in unferem
Lande. Erft in der legten Zeit ift ein erfreulicher Auffchwung bemerfhar geworden, zumal
jeit der Decupation Bosniens umd der Herzegowina durch Dfterreich-Ungarn und jeit
dem ftaunenswerthen Aufjchwunge des Erports dalmatinifcher Weine. Der Eijenbahnbau
Sarajevo-Moftar-Metkovie und die damit in Verbindung ftehende Narentaregulivung,
die Herftellung guter fahrbarer Straßen, welche den Verkehr mit den Hinterländern und
Montenegro erleichtern, der Unternehmumgsgeift privater Schiffahrtsgejellichaften, welche
in Verbindung mit dem Lloyd einen jehr vegen Verkehr zwifchen einigen Hauptpunkten
der dalmatinifchen Küfte (Metkovid, Ragufa, Spalato, Zara) und Trieft und Slume
ermöglicht Haben und durch Errichtung von Locallinien auch Eleinere Marktflecen dem
Verkehr zugänglich machten, Haben nicht wenig zur Befferung der Verhältniffe beigetragen.
Den größten Aufjchwung verjpricht fich aber Dalmatien von der Einbeziehung des Landes
in das Öfterreichifch-ungarifche Eifenbahnneg, wodurch exft die ausgezeichneten Häfen von
GSaftelli, Spalato, Sebenico und Gravofa zu jener Bedeutung gelangen wirden, welche

ihnen infolge ihrer günftigen Lage und natürlichen Befchaffenheit zufommt. Diefe
vortrefflichen Häfen find in Wahrheit die zwedmäßigften Verbindungspunfte der
inmeren Balfanländer mit dem Weften. Nicht mır die Naturproducte Bosniens umd der
Herzegowina, fondern auch jene Kroatiens, Sidungarns, Serbiens und Rumäniens
müßten bei günftigeren Verbindungen zum Theil wenigftens nach Gravoja und Spalato
gelangen, um von Dort aus zu Schiff weiter verfrachtet zu werden. Freilich wirde damit
unmittelbar nur der Tranfitohandel gefördert werden; darauf muß aber Dalmatien wegen

jeiner Lage und fonftigen Verhältniffe in erfter Linie veflectiven.

Die gegenwärtig beftehende Bahnlinie verbindet Spalato mit PBerkovid, Siveric
und Kin; von Verfovid aus führt eine Seitenlinie nach Sebenico. Als Ausgangspunkt
wurde Spalato in Berücfichtigung feines vorzüglichen Hafens gewählt, weil e8 ferner in
Bezug auf Schiffszahl und Tonnengehalt die bedeutendite Verfehrsbewegung aufweilt

und endlich, al3 der am weiteften gegen den Orient vorgejchobene große Hafenplab der
Monarchie, fir den Tranfitverfehr mit Oftindien und der Levante am beften geeignet
erjcheint. ES genüge bezüglich des legteren Bunftes anzuführen, daß Spalato ungefähr
1.100 Seemeilen vom Suezfanal entfernt ift, wogegen die bezügliche Diftanz für Trieft
1.300, für Genua 1.400, für Marjeille 1.450 Seemeilen beträgt.
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Der angejtrebte Ausbau der dalmatinijchen Eijenbahn hätte den Zweck, Ver-
bindungen über Livno, Kupres und Travnif nad) Zwornif und Sarajevo einerfeit3 und
über Auc, Banjalufa, Dubrovac nach Brod und Efjegg anderfeits zu jchaffen. Dann
wäre Spalato mit dem Fünfficchner Kohlenbeeken und dem Hauptgebiet der ungarijchen
Getreideproduction in directer Verbindung und Dalmatien müßte einen bedeutenden
Aufihwung feines Handels erfahren. Nach den urjprünglich entworfenen Brojecten follte
auch ein Anjchluß an die ungarijche Staatsbahn bei Thonin ftattfinden; ferner beabfichtigte
man Zara in das Neb einzubeziehen; diefe Linie hätte von Deeftovo über Kiftanje und
Bencovac nach der Landeshauptitadt zu führen. Während diefe Projecte vorläufig ruhen,
erfolgte umterdefjen die Verbindung von Sarajevo mit Metfovil, die allerdings den
Verkehr in der Narenta fehr beleben wird.

Die Haupthandelsartifel Dalmatiens find Wein, Öl und Südfrüchte. Die Dalmatiner
Weine lernte man erft beffer kennen und fehägen, als die Phyllorera Frankreichs Wein-
gärten zu verwüften begann; in den öfterreichiichen Provinzen gelangten diefe Weine,
Dank den verfchiedenen Ausftellungen, zu Ruf. Nach Frankreich werden vorzüglich die
färferen Weine aus Sebenico, Spalato, Solta und DBrazza exportirt, weil fie fich Leichter
verarbeiten Lafjen, wogegen der Liffaner in Dfterreich felbft jehr gefucht wird. Die
Slajchenweine find im Handel nur jchtwac, vertreten; e8 wurden davon im Jahre 1886
84 Metercentner abgefebt. Das Dalmatiner Öl gehört zu den vernachläffigteften Sorten.
E3 gehen jährlich circa 40.000 Metercentner davon ins Ausland zumeift al3 Mafchinenöf
zu niedrigen Preifen. Das ÖL wird leider im Lande jelbft nicht vaffinixt.

Außer Wein und ÖL gelangen aus dem Pflanzenreich noch Siüdfrüchte in den
Handel, darumter die Lefignaner Feigen, welche an Gejchmak mit den Smyrnioten
eonemriren. Nur ift die äußere Zubereitung der erjteren nicht jo jorgfältig durchgeführt
wie jene der Teßteren. Auch frisches Obft bildet einen anjehnlichen Handelsartifel; jo
werden die auf Selve frühreifenden Trauben nach Bola, Trieft und Wien gefchickt,
Kaftanien und Kirfchen aus den Bocche in Norddalmatien, Melonen aus Spalato in
Cüddalmatien, Iftrien und Trieft verfauft. Bedeutende Gewinnfte zieht Dalmatien aus
dem Handel mit der Chryfanthemblume. Endlich fann die Ausfuhr von Lorbeerblättern
aus den Injeln nicht unerwähnt bleiben.

Wenn die Narenta regulivt umd ihr 20.000 och umfafjendes Delta der Cultur
wiedergegeben fein wird, dürfte jene herrliche Ebene die Kornfammer Dalmatieng werden.
Gegenwärtig importirt man den größten Theil des Bedarfes an Mehl und Getreide.

Die farge, Weinproduction der füdlichen Bezirke bedingt eine fehr lebhafte
Bewegung von Küftenfahrern, die befonders zwichen den Infeln und der Küftenftrede
von Etagno bis Budua verkehren. An der Riva von Cattaro 3. B. bemerft man zu jeder
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Jahreszeit eine lange Reihe von Trabafeln, die ausichließlich mit Wein oder zum Theil
mit Wein, zum Theil mit Getreide beladenfind. Diejfe Schiffe betreiben auch den Klein-
verjchleib und find jomit eigentlich Schwimmende Weinjchänfen. Zu leßterem Zwed: legen
fie am Ufer an und behalten während ihres ganzen Hafenaufenthaltes die Zelte beigejeßt;
auf ihren Verdeden herrjcht manchmal, befonders an den Felt und den Bazartagen, ein jehr
bewegtes und buntes Treiben. Als Nückfracht nach der Heimat nehmen fie gewöhnlich
gedörrte Flußfiiche aus Montenegro (scoranze) und gejelchtes Hammelfleifch (castradina)

 
Torre di Norino an der Narenta.

mit, Die im nördlichen Theil mangeln. — Wo noch Wälder beftehen, dort wird auch

Brenndolz jowohl fir den Bedarf des Landes, als auch nach Sftrien und Benedig

erportirt. Beträchtliche Einnahmen erzielen damit Arbe und die zwijchen Selve und Zara
gelegenen Infeln, ferner Curzola, Lefina, Meleda und andere,

Von den Producten des IThierreichs ift der auf den nördlichen Infeln (Arbe,
Pago, Selve, Incoronata) in primitiofter Art erzeugte Käfe auf dem Feftland jehr gejucht.
Thierhäute werden aus allen Theilen des Landes exportirt, Wolle bildet nur den Gegen-
ftand eines internen Austaufches. Schr Lebhaft ift der Handel mit Hornvieh an der Grenze,
wo e3 jowohl für den Confum im Lande, al3 auch für die Ausfuhr zur See angefauft
wird. Hornvieh und Schafe werden über Dalmatien aus den Hinterländern, Schafe auch
aus Dalmatien jelbft nach Italien, Iftrien und bisweilen auch nach Trieft verjchifft. Die
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Ausfuhr beträgt circa 100.000 Stücd jährlich. Die DBienenzucht hebt fich, wogegen die
Seidenzucht allmnälig verfällt. Befonderen Aufes erfreut fi) der Honig aus der Infel
Lefina, der weiß wie Zuder ift und einen pifanten Beigefchmad von Rosmarin befigt.

Die Kohlengruben am Monte PBromina nächft Dernis bei Siverie, dann von
Dubravice und Velifaglava geben zwar zu einem regeren Berfehr bei Sebenico Anlaf,
bejondere Vortheile erwachfen aber dem Lande daraus nicht, da die bisherige Ausbeute
gering ift und die Qualität zu winfchen übrigläßt. In den Bergen von VBergorad gewinnt
man Hartpech und im Bezirk von Sign wird Theer gebrannt; der Abjas findet an der
Küfte ftatt. Die Stein- und Marmorbrüche von Seghetto, ferner jene der Snjel Eurzola
und Brazza verfehen faft die ganze Provinz mit Baufteinen bejjerer Qualität und die
Slöge des Jurafalfes bei Verbosca Kiefern einen weißen marmorartigen Kalfjchiefer, der
als Dachichiefer Verwendung findet. Aus der Infel Brazza wird auch eine anjehnliche
Menge Asphalt erportirt.

Su Arbe, Bago und Slano ift die Salzgewwinnung aus dem Meerwafjer von einiger
Bedeutung, doch bedarf das Land der Einfuhr, da aus den Grenzftädten und fpeciell aus
Gattaro beträchtliche Duantitäten in die Nachbarprovinzen umd nad Montenegro gehen.

Smportirt werden faft alle, auch die gewöhnlichiten Snöuftrieproducte, ferner
Setreide, Mehl, Bier (17.000 Metercentner), Alkohol und Branntwein (19.500 Meter-
centner), Bauholz, Möbeln, Kurz- und Schnittwaaren u. f. w. Die Städte dienen als
Entrepötz fin ganze Bezirke, weshalb man oft in Kleinen Drtfchaften eine unverhältniß-
mäßig große Anzahl von reich affortirten Kaufladen jehen fann. Die Stadt Cattaro mit
nur 2.000 Einwohnern Hat 3. 3. fo viel Handlungen, daß fie für eine Stadt von
40.000 Einwohnern genügen könnten. Auferdem find die fogenannten Bazars (Wochen-
märfte) von Wichtigkeit für den ftädtiichen Kaufmann. Ein, zwei oder auch drei Mal in
derWoche ift Bazar. Da ftrömen die Bauern aus meilenweiter Entfernung in die Stadt,
umdie Producte des Bodens und ihres Gewerbfleißes feilzubieten. I den Grenzftädten
bejuchen diefe Bazars auch Herzegovcen, Montenegriner und Bosnjafen. Haben die
Landleute ihre Producte an den Mann gebracht, jo ftrömen fie in die Branntwein- und
Kaufladen, two fie den Erlös wieder zuriclaffen.

Die Abhaltung diefer regelmäßigen und häufigen Wochenmärfte, die urjprünglich
infolge der mangelhaften Communicationsmittel entftanden find, fördern zwar zunächft
den Handel, jehädigen aber die Gewerbethätigfeit und die Agricultur. Speciell dort, wo
mehrere Märkte in der Woche gehalten werden, verliert der Landmann, der den Weg
nach) der Stadt und zurüc nach Haufe zu Fuß zuriclegt, viele Arbeitstage. Nebit den
Wochenmärkten werden auch Iahrmärkte und in mancher Gegend bejondere Thier-
märfte abgehalten. Sehr intereffant und ftarf befucht ift der Sahrmarft zu Salona am
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8. September und jener von Primorje am 15. Auguft. In mancher Stadt, fo in che,

dauert ein derartiger Jahrmarkt drei volle Tage und bei diefer Gelegenheit verfauft der

Landmann buchftäblich Alles, was er feilzubieten hat.

Der Waarenverfehr an der Kifte erfolgt zunächft mittels Dampffchiffen. Außer der

Lloydgejellichaft unterhalten andere jechs Privatunternehmungen Dampferverbindungen

jowohl mit Trieft und Fiume, als auch folche der dalmatinischen Hafenpläge unter-

einander. In diefer Beziehung ift gegenwärtig Metkovic wegen des Iebhaften Tranfito-

handel3 mit der Herzegowina jehr begünftigt. Auer den Dampfichiffen find auch die

Küftenfahrer jehr thätig. Die Schiffahrtsbewegung der größeren Häfen geftaltete fich im

Sahre 1886 wie folgt, wobei nur handelsthätige Schiffe, das Heißt jolche, welche mit

Ladung ein- und ausliefen, Berücfichtigung finden.

Eingelaufen: Ausgelaufen:

Zara . . . ...1.087 Schiffe, 254.057 Tonnen. 817 Schiffe, 246.172 Tonnen.

Sebenen. 1198 0, 198055. . 1.043 , 196.924,

Spalate, =. L8T4 ea, IAp2 280.733 j

Malnpste 20,708. , 10054, 20.2 100.080

ber... ...080: 52,962, 505 >, 48.842 >

Nagufa-Öravoja . 1.096 „ 20.079  , 939: 2, 200.850 n

Burzsla. 2508: 52° MEoBl 5 Bar, 142.032 h

Ontiare . 2... 94a 98.85 2040. 5 93.583 “

Für den Verkehr zu Lande eriftiren zwei Hauptkunftftraßen, und zwar die „Strada

mediterranea*, welche die ganze Provinz der Länge nach durchzieht, und die „Strada
littorale*, die von Zara nach Amiffa führt. Yon Wichtigkeit für den Verfehr ift feit 1831

auch die fogenannte froatijche Straße, welche über den Velebit die fürzefte Verbindung,

zwilchen Zara und Karlstadt Herftellt. Ihr Bau bereitete fo große Schwierigfeiten, daß

fie von den Fachleuten neben die berühmten Straßen de3 Simplon und Splügen gefteltt

wird. Bejonderz bewindernswerth find die Werke tn Prarghs-Bap, wo die Arbeiter an

Seilen gebunden, über Abgründen hängend arbeiten mußtten. Ihr Höchfter Punkt erhebt
fich ungefähr 1.000 Meter über die Meeresoberfläche, wo ein Denkftein den Kaifer Franz

verewigt. Nach der Decupation Bosniens entftanden zahfireiche Straßenverzweigungen,

die von Metkovic, Klef, Ragufa, Rifano und Cattaro aus in die benachbarten Länder

führen. Unter den legteven ift befonders die Straße Cattawo-Cettinje hervorzuheben, ein

wahres Kunftwerk der modernen Technik. Die Strafe Spalato-Livno bejtand bereits

früher. Unmittelbar vor der Decupation fand die Eröffnung der Militärftraße Mafarsfa-

Vergoradftatt, befonders wichtig al3 Handelsitraße, indemfie eine der Fürzeften directen
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Verbindungen des adriatifchen Meeres mit den veeupirten Ländern bildet. Diefelde wurde
ohne jedwede Staatsfubvention duch Bionnier- und Genie-Truppen umd unter umentgelt-
licher Betheiligung der angrenzenden Bevölferung ausgeführt. Ihre Länge beträgt
32 Kilometer und ihre Koften wurden mit 250.000 Gulden geichäßt. An dem Kreuzungs-
punkte diejer Fahrftraße mit der mediterranifchen Reichsitraße fteht ein Denkmal in Form
einer großen Pyramide, gefcehmitckt mit der Kaijerfrone, auf welcher die öfterreichifche
Fahne ruht, und folgender Infchrift in flavifcher Sprache: „Zur Zeit der Regierung
Seiner Majeftät des Kaifers Franz Iofeph L., umter dem Ef Statthalter Freiheren
Gabriel Rodich umd dem Ff. f. Bezirfshauptmann Dr. Lurardo, wurde Diefe Straße
genannt Nodich-Straße, erbaut. Traeirt und ausgeführt vom E Pionnier-Hauptmann
Suftad Blondein, haben diefelbe unter Nitwirkung des Volkes die Compagnien Nr. 18
der Bionniere, 8 und 9 des 2, Genie-Negiments gebaut. Eröffnet im Jahre 1878.” Im
Sahre 1882 zählte man an 2.300 Kilometer gebahnte Straßen, Seither ift der Bau
der Poftjtrage von Caftelnuovo nach Cattaro, dann jener von Caftelmtovo nach Nagufa
umd anderer minder wichtiger Verbindungen in Angriff genommen oder vollendet worden.

Troß diefer nicht ungünftigen Commmmicationsverhältniffe find Wagen und Karren
für den Landtransport, befonders im jüdlichen Dalmatien, ziemlich felten, da Laftthieren
der Vorzug gegeben wird. Waaren, welche mit Saumthieren in das Innere des Landes
zu befördern find, müffen in Kleinere Collis von höchftens 75 Kilogrammverpackt werden.
Dft werden die Laften von Männern und Weibern getragen, — auf dem Slopfe, wenn e8
fich um Hleinere Strecken und umgeringere Gewichte Handelt, auf dem Nücken bei größeren
Entfernungen und jchweren Gegenftänden. Die Nontangegenden find mit den Sroten-
punkten der Dampferlinien durch die Mallepoft verbunden.

Divecte vegehnäßige Verbindungen mit dem Auslande hat Dalmatien zur See
drei, und zwar eine mit Griechenland und Albanien bis Corfir (Lloyd), eine zweite
zwichen Zara und Ancona (Navigazione Generale italiana) umd eine dritte zwijchen
Ragufa und Bari. Zur Zeit der Weinernte gelangen alljährlich acht bi8 zehn große
ausländiiche Dampfichiffe nach, Spalato, um Wein zu laden; zu diejer Zeit bietet der
Hafen von Spalato ein lebhaftes interefjantes Bild.

Dem Handel widmen fich in Dalmatien ungefähr 2%/: Procent der gefammten
Bevölferung. Der Werth des Wanrenverkehrs beträgt 16 Millionen Gulden, wovon
33 Procent auf die Einfuhr zur See, $°5 Procent auf jene zu Lande, 36 Procent auf die
Ausfuhr und 22 Procent auf den Tranfito entfallen.

sn gewerblicher Hinsicht ift vor Allem der Haratiner Maraschino zu nennen,
der einen Weltruf hat. Es gibt auch in Spalato, Cebenico, Trail, Lefina u. f. w.
Maraschinobrennereien, aber feine diejer zumeift nım für den Localconfum producirenden
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Brennereien erreicht den Zaratiner in der Qualität des Productes. Zara exportirt jährlich

1.880 Metercentner Maraschino ins Ausland. In nenefter Zeit etablirte fich in Zara auch

die Brennerei Vlahov, welche das gleichnamige fehr befannte ftärfende Getränk bereitet.

Der Maraschino wird aus einer bejonderen Art jaurer Kirfchen, die vorzüglich

in den Bezirken von Spalato und Sebenico wachen, bereitet. Die Frucht wird zuerft
entfernt, das Fleifch dann einer mehrtägigen Gährung unterworfen, worauf mander fo

erhaltenen Daffe geftampfte ftiellofe Blätter des Marastenbaums und eine geringe Dofis
Zraubenwein zujeßt. Nach der hierauf folgenden Deftillivung verfüht man die Flüffigfeit

mit Raffinade und filteivt fie endlich forgfältig durch Baumwolle. Zur Entfernung der

Srucht bedient man fich feit einigen Jahren in den größeren Etabliffements eigener

Majchinen, in den Heineren verjehen Weiber und Kinder diefe Arbeit.

Bon Bedeutung ift die Erzeugung von Nationalfleidern und der damit in WVer-

bindung ftehenden Gold- und Silberftickereien, jowie die Herftellung filberner Schmud-
gegenftände als Knöpfe, Arın- und Halsbänder, Haar- und Bufennadeln u. j. w. Nach

diefer Richtung zeichnenfich am meiften die Städte Ragufa und Cattaro aus, und zwar
Cattaro fpeciell in Nationalkleidern, Nagufa in filbernen Filigranarbeiten. In großer
Anzahl find die Dpankenfabrifanten vertreten, deren Waaren auch in Montenegro, in der
Herzegowina und in Albanien ftarfen Abjaß finden.

Eine jpecifisch nationale Production, welche in den Bezirken von Sign und Imofchi

vielen Gewerbetreibenden Bejchäftigung gibt, ift die Erzeugung irdener Tabafpfeifen und

voher irdener Töpfe für den Hausbedarf, dann die Herftellung hößerner Haus- und

Feldgeräthe für den inländiichen Bedarf. Eine gewiffe Eleganz muß den fein gejchnißten

hölzernen Pfeifen aus Imofcht und Rifano nachgerühmt werden. Die Grenzbewohner aus

den Umgebungen Signs treiben einen Tebhaften Haufirhandel mit ihren Waaren und

auch mit rohen Küchenmefjern und Tafchenmeffern nach den Nachbarprovinzen, Sftrien,

Kroatien und den Hinterländern. Auf ihren Streifzügen erreichen fie Fiume und Trieft.

sum übrigen fteht Dalmatien den anderen Kronländern in gewerblicher Beziehung

bedeutend nach. In vielen Fleineren Städten fehlen fogar beffere Handwerker und man
importivt viele Gegenftände, die leicht im Lande felbft erzeugt werden fönnten. So werden
3. B. in Zara, Spalato ımd Sebenico feinere Möbel, bei weitem aber nicht in Hin-
veichender Menge fabricirt, um den Bedarf auch nur der nächften Umgebung zu deden.

Selbft ordinäre, umpolirte, einfach gefärbte Stühle, Tijche und Bettgeftelle werden in

größerer Anzahl aus Fiume bezogen. An Färbern ift fein Mangel, ihre Leiftungen
befriedigen jedoch nur befcheidenere Anfpriche umd genügen eben noch fir die National-

trachten, beziehungsweife für gröbere Stoffe. Das Gleiche gilt von vielen anderen

Gewerbezweigen. Durch die Vereinigung von apitalien umd die Errichtung von



   
 

Silberfiligranfchmud und geftiette Tücher aus Ragufa.

Fahjchulen fir Handel und Gewerbe fünnten gewiß

manche Übelftände befeitigt werden. In Tebterer

Beziehung hat der Landesausschuf durch Errichtung

einer Specialfehranftalt fir Steinmegarbeiten in Cur-

zola die Initiative ergriffen, während die Regierung

daran ging, eine Handelsjchule in Ragufa zu eröffnen.

Dagegen find die Erfolge, welche man fich auf diefem

Gebiete von den jehr jchwach bejuchten Bürgerfchulen

; verjprach, ziemlich geringe.

\ Was den Unternehmungsgeift der Bevölkerung

- anbelangt, jo ıjt zu erwähnen, daß in den lebten

Sahren drei Dampfmühlen in Zara, Mind und Com-

bur (Bocche di Cattaro) in Thätigfeit gefeßt wurden;

nebjt diefem Verfuche einer induftriellen Ihätigfeit

möge noch die Gründung einer Stasfabnitiin Zara, einer Cementfabrif in Spalato, einer
Ledergerberei in Breno (bei Ragufa), einer pyrotechnifchen Anftalt in Zara, einer Weberei

in Sebenico, der Seifenfiedereien in Spalato und Ragufa und endlich einer Glocengießerei
in Spalato Erwähnung finden. Spalato zeichnet fich auch durch die Erzeugung von Fifcher-

negen aus, Zara durch einen befcheidenen Anfang in der Anfertigung pharmacentifcher
und chemifcher Präparate. Zara it ferner die einzige Stadt in Dalmatien, welche eine
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größere Kupferjchmiede befist. Im Verhältniß zu den gebildeten Elementen find die Burch-
drucfereien ftarf vertreten, denn e3 zählt Zara deren fünf, Spalato zwei, Ragufa eine.

Ein gewifjes Localinterefje bietet die Bereitung der Nosmarineffenz auf Lefina,
eine3 aromatischen Waffers, welches aus der Rosmarinpflanze gewonnen wird und unter
dem Namen „Acqua della Regina in den Handel gelangt. Bei rationeller Inangriff-
nahme und fachfundigem Betriebe könnte in Dalmatien leicht ein eigenartiger Induftrie-
zweig emporfommen. ES wächit nämlich in Süddalmatien und auf den Injeln maffenhaft
die amerifanische gave (Aloö), aus deren Fafern fich ein jehr feiner für Kleider geeigneter
Stoff herftellen läßt. Dagegen eignet fich der Stechginfter fir die Erzeugung grober
Leinwandarten. Während man nun in Liffa begann, die Aloepflanze, wenn auch in
primitiofter Art zu verwerthen, ift die Verarbeitung des Stechginfters in Arbe feit langem
befannt. Die getrockneten Fafern desjelben verarbeitet man zu einem Gewebe, welches
zwar ein grobes Ausjehen hat, aber Stärfe und Dauerhaftigfeit beißt. Die Landleute
verfertigen aus demfelben Bootsjegel, Bettdeeken und jogar Leibwäjche.

Der Rüdgang der Handelsmarine hat jelbftverjtändlich auch auf die Thätigkeit der
Werften zuricdgewirkt. Hochbordfchiffe werden in Dalmatien überhaupt nicht mehr md
Küftenfahrer nur wenige gebaut. Einzelne Orte wie 3. ®. Cumzola, wo auch eine niedere
Gewerbejchule fir den Schiffbau befteht, bewahren ihren guten Auf und erhalten auch)
Beitellungen aus andern Orten der adriatiichen Küfte. Während des Jahres 1886 waren
im Ganzen 17 Werften, mit 230 Berfonen, thätig.

Die Zahl der Gewerbetreibenden erreicht in Dalmatien nicht ganz 20.000, was
einem ungefähren Procentfag von 33/, der ganzen Bevölkerung entjpricht.

   
Roftdampfer auf der Narenta;; bei Fort Opus.


